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Bevölkerungsentwicklung in Deutschland 
Angaben in Millionen Personen
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Bevölkerungsprognosen für Deutschland 
Angaben in Millionen Personen
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13. koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Bundesamtes: 
Variante 1 mit Wanderungssaldo 100.000 Personen und Variante 2 mit Wanderungssaldo 200.000 Personen 



Erwerbsbevölkerung im Vergleich
Anteil der Bevölkerung im Alter 15 bis 67 Jahre an der Gesamtbevölkerung 
in Prozent
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13. koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Bundesamtes: 
Variante 2 mit Wanderungssaldo 200.000 Personen 
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Motivation

• Bei einer rückläufigen Erwerbsquote muss die Wirtschaftsleistung der 
Erwerbstätigen (Produktivität) entsprechend stark ansteigen, um 
zumindest das Pro-Kopf-Einkommen der Bevölkerung zu stabilisieren. 

• Wird darüber hinaus ein weiterer Anstieg des Lebensstandards angestrebt, 
dann müssen zusätzliche Produktivitätspotenziale gehoben werden.

• Dieser Produktivitätsanstieg wird hier als Produktivitätslücke bezeichnet.
• Diese Produktivitätslücke (gY – gN) 

ergibt sich aus dem formulierten Einkommensziel (gY – gB)
und dem demografischen Belastungsfaktor (gB – gN) 

(gY – gN) = (gY – gB) + (gB – gN) 
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Perspektiven der Wachstumsprojektion

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft Köln



Wachstumsprojektion für Deutschland bis 2035
Beiträge der Produktionsfaktoren Arbeit, Kapital und TFP zum  
Wachstum des realen BIP in Prozentpunkten: Basisszenario
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Produktivitätslücken in unterschiedlichen Szenarien
Veränderung des realen BIP je Einwohner und je Erwerbstätigen gegenüber 
Vorjahr in Prozent
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Produktivitätspfade im historischen Vergleich
Veränderung des realen BIP je Erwerbstätigen gegenüber Vorjahr in Prozent
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Produktivitäts- und Innovationslücken im Vergleich
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Wirtschaftspolitische Handlungsoptionen

Quellen: Institut der deutschen Wirtschaft Köln
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